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Neueste Nachrichten.
Die Streikbewegung der Eisenbahuarbriter scheint eine Ver¬

schal,urig namentlich im rheinijch-westsälijchen 2 »dnst!»egebiet
ersabreu zu haben ; auch in Berlin scheint Streitlust vorhan¬
den zu jern» »

Wand erklärte im französischenSenat , daß Frankreich in Can¬
nes aus seinen Forderungen bestehen « erde. Gegen die wtN-
ftMuche Betätigung Deutschlands in Rußland habe es aicht»
einznwenden. wenu — der Nutze» den Reparationszahlungen
zugute komme.

»
Die Entente verlangt eine näher « Begründung von Deutsch¬

land bezüglich der Forderung des Zahlnng -a»,Ichubs.
«

Deutschland soll in Cannes nur halbamtlich vertrete « ,ri«, also
lediglich für Informationen sich zur Verfügung stellen.

«

Die widerlich« Theatermachr mit der Festlegung der U-Boot«
toanage geht in Washington  fort . Die Franzosen stellen
— fraglos im Einverständnis »eit den Angelsachsen — so an-
reheuerlich« Forderungen , dah di« Konferenz daran zu ichei-
lern droht, was ja wohl auch gewünscht wir », va eie Japa¬
ner nicht in di« ihnen gestellte Falle gegangen sind.^

Bor Cannes.
Frankreich«nd dar RkMat!oi>M0bl..n.
Be and im Senat für „volle - Heranziehung

Deutschlands.
Paris , 3V. Dez. Bei der Beratung des Budgets des Mini¬

steriums des Aeußern im Senat erklärte gestern nachmittag der
Berichterstatter, Senator Lucien Hubert , die auswärtige Poli¬
tik Frankreichs müsse offen sein. Die Böller protestierten heute
»egen die Geheimniskrämerei , die bei der Abfassung des Jrie-
densvertrags von Versailles oorgeherrscht habe. — Senator
Pol » care  sprach die Erwartung aus , daß Briand dem Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten die Erklärungen geben
Verde, die er öffentlich nicht geben könne. — Briand  er-
«iderte, da man auf der Tribüne von dem Abkommen gesprochen
habe, wolle er alles sagen. — Senator Ri bot sagte in seiner
Rebe, er verlange nur einige Auskünfte über die letzten Ver¬
handlungen in Lonvchi und über die bevorstehende Zusammen¬
kunft in Tannes . Die Pflicht der Regierung sei es, nun zu
siiifen. welche Maßnahmen ergriffe« werden sollte«, wenn
Deutschland sortfahr «. sich seine« Verpflichtungen z, entziehen,
kor allen Dingen müsse man wissen, ob England und Frank¬
reich einig seien. Werde diese Einigkeit ausrecht erhalten , so
Verde Deutschland nachgeben. Ribot fragte , ob man sich in
London mit der Frage beschäftigt habe, was man tun wolle,
vrne Deutschland nicht bezahle, «nd ob man die Reparations¬
kommission mit der ganzen Autorität der Regierungen unter¬
stützen werde. (Briand erwiderte : Ich werde Ihnen das sagen.)
Ribot fuhr sort : Aber wenn ich den englischen Zeitungen glau¬
ben darf, die von Downing Street inspiriert sind, so scheint es,
daß man einen europäischen Kongreß zusammenberufen will,
auf dem die europäischen Rationen die wirtschaftliche Herstel¬
lung der Welt studieren sollen. Man spricht von europäischen
Rationen, so sagt« Ribot weiter , zweifelsohne, weil auch
Deutschland und Rußland einbegriffen sind. Lloyd George habe
eine außerordentlich schmiegsame Intelligenz . Er habe Konfe¬
renzen mit den Bankiers und die City ihrerseits verhandle
Et Rathenau und Stinnes Aber hat man für den geplanten
^ >ugrcß schon einen Plan ? Man muß von England vorher
Garantien,verlangen Wenn Rußland eines Tages wieder auf-
Michtet wird , so würden Deutschland und England den größten
Ruhen davon haben Er könne nicht begreifen, daß die Re¬
iterung die Verantivortung übernehmen wolle, an der interna-
Üonalcn Konferenz ohne vorherige Garantien teilzunehmen . -

Ministerpräsident Briand  erklärte , bevor er sich über das
Abkommen von Angora aussprechc , wolle er sich offen über die
Verhandlungen, die er in London geführt habe, äußern . In
Deutschland habe man Lloyd George vorgeworfen , daß er seine
versprechen nicht gehalten habe. Die gleichen Einwände habe
ö>e englische Presse erhoben - An der Kammer Hab« er sich
^gesprochen, weil in den Wandelgängen das Gerücht verbrei-
Ert gewesen sei, er habe einige der Sicherheiten am Rhein auf-
tkgeben. Es sei deshalb nötig gewesen, daß dieses Gerücht
Kss der Kammertribüne niedergeschlagen wurde. .Auch er .habe

in London erklärt , daß das Reparationsproblem die Lage
Frantreichs beherrsche und seine ersten Worte an Lloyd Ge¬
orge seien gewesen, Franireich müsse bezahlt werden. Es müsse
wiederhergestellt werden. Wenn Opfer gebracht werden müßten,
müßten sie andere bringen . Es sei dann die Lage im Jahre
1922 geprüft und festgestellt worden, daß Frankreich nicht einen
Centime Opfer bringen solle. Aber da dir Frage auch Belgien
und Italien angche, so sei beschlossen worden , daß vor der Zu¬
stimmung der anderen iniercffierten Staaten nichts endgültiges
entschieden werden solle. Aber die internationale große Kon¬
ferenz unter Beteiligung Deutschlands und Rußlands sei noch
nicht einberufen . Eine Regierung , die dieses Namens würdig
sei, müsse ihren Blick in die Zukunft richten. Rußland sei kein
Land, das man vernachlässigen könne. Rußland dürfe nicht
unter die wirtschaftliche Herrschaft eines anderen Landes fal¬
len, der dann bald auch die politische Beherrschung folgen würde.
Frankreich könne sich der Wiederaufrichtung von Mittel - und
Osteuropa nicht entziehen . Wenn Deutschland aus der Wirder-
aufrichtung Rußlands Rotzen ziehr »nd die» den Reparations¬
zahlungen zugute kommen würde , so würde da» keine schlecht«
Operation sein. (Die Sitzung dauert an.)

»

Rathena « in Paris.
Paris »29. Dez. Dr . Walther Rathenau ist heute mittag in Paris

angekommen.
Die Entente verlangt eine nähere Begründung

der Sorderung des Zahlungsaustchubs.
Paris , 29. Dez. Die RrparationSkommissionHai heute den Ver¬

tretern der deutschen Regierung erklärt, dah die deutsche Regierung
allein über die Zweckmäßigkeit zu entscheiden habe, die es für sie
haben könne, auf den Brief der Reparationskoimnissionvom 16. De¬
zember sofort oder später zu antworten, jedoch könne dir Forderung
auf Zahlungsaufschub, die »„n der deutschen Regierung in ihrem
Brief vom 14. Dezember gestellt worden sei, von der Reparations¬
kommission nicht geprüft werden, bevor sie nicht die in ihrem Brief
vom 16. Dezember angegebenen näheren Auskünfte erhalten habe.
Dir deutschen Delegierten baten alsdann die Neparationskommisston,
die weiteren Verhandlungen bis morgen oder übermorgen aufzu¬
schieben.

Die voransstchttiche Dauer der Konferenz.
Paris , 29. Dez. Nach einer Havas -Meldung aus London

glaubt man dort , die Konferenz von Cannes werde wenigst«.is
19 Tage dauern . Es sei wahrscheinlich, daß die Konferenz der
alliierten Außenminister , die ursprünglich in Paris stattfind -n
sollte, und die sich mit der Orientsrage befassen soll, mit der
Konferenz von Cannes verbunden werden wird.

Keine internationale Wirtschaftskonferenz.
London, 29. Dez. „Daily Expreß" zufolge hat Präsident

Harding  endgültig beschlossen, kei- e Wirtschaftskonferenz
einzuberufen . Dagegen wird er versuchen, vom Kongreß d-e
Befugnisse zu erhalten , «ine Regelung der alliierten Schulden
zustandezukommen. Eine allgemeine Revision des Londoner Re¬
parationszahlungsplanes stehe augenblicklich nicht auf dem
Programm der Konferenz von Cannes . Der Oberste Rat werde
in Cannes jedoch zu entscheiden haben, was Deutschland in bar
oder in Waren während des Jahres 1922 zu zahlen habe. —
Harding ist der würdige Nachfolger Wilsons . Wie man über¬
haupt von Amerika Hilfe erwarten kann, ist uns unerfindlich.

Washington.
Der Schwindel bezüglich der U-Bootsabrüstung.

Paris , 29. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Washing¬
ton hat gestern vor der maritimen Kommission der Delegierte
Frankreichs , Sarraut , die offenbar definitive Erklärung abge¬
geben, datz Frankreich eine geringere Tonnage als 339 999 T.
für die Hilfsschiffe und 99 999 T. für die Uboote nicht annehmru
werde. Die britischen und japanischen Delegierten hätten er¬
klärt, - sich angesichts des Verlangens Frankreichs ihre Haltung
zur Frage der Tonnage der Hilfsschiffe Vorbehalten zu müssen.
Staatssekretär Hughes dankte Frankreich , daß es bezüglich der
Eroßkampfschiffe Opfer auf sich genommen Hab-:, sprach aber
sein Bedauern aus , daß Frankreich keine gleichen Opfer hin¬
sichtlich der Uboote und der Hilfsschiffe auf sich genommen habe.
Balfour hielt das von Frankreich ins Auge gefaßte Programm
für eine Bedrohung Englands , das infolgedessen eine Vrrtcidi-
gnngsstreitmacht gegen die Flotte von llbootcu baue« müsse,
die in nächster Nähe seines Gebiets geschaffen w- rdc.

London, 39. Dez. Der Sonderberichterstatter des Reuterschen
Wros meldet aus Washington : Nach der Mitteilung f »rrauts

über das von Frankreich beschlossene Programm für ,rin ? Udoot»
und Hilfsschisfe werden alle Bemühungen zur Erreichung eines
Uebereinkommens betreffend die Einchränknng der Uboors-
und Hilfsschiff-Tonnage ausgegeben. Der amerikanische, vec ita¬
lienische und der japanische Delegierte drückten ihr ^ eda -ern
darüber aus . daß ein Uebereinkommen nicht möglich 'e,. Bsl-
four sagte, das sranzösische Ubootprogramm müsse als eine sehr
ernste Bedrohung für die Sicherheit Großbritanniens ange¬
sehen werden. Auch Schanzer äußerte namens Italiens die
gleichen ernsten Besorgnisse. Der französische Delegierte er¬
klärte hierauf mit Schärfe, daß von den Behauptungen der Vor¬
redner einige vollkommen unannehmbar für ihn seien. Valeur
äußerte weiter , wenn das Undenkbare geschehe und die Alli¬
ierten zu Feinden würden , sei es vollkommen klar, daß Frank¬
reich, wenn es die größte Ubootsflotte der Welt besitze, ourch
Anwendung dieser verbrecherischen ( I) Masse die Existenz Groß¬
britanniens vernichten könne. Das Uboot sei eine mäckitige
Waffe , die nur einem Zweck dienen könne, nämlich zur Ze .stö-
rung des Handels . Großbritannien könne nicht ansers als
offen erklären , daß es die dadurch geschaffene Lage nicht gre'.ck--
gültig ansehen könne. — Das find alles nur Phrasen , dt« zu
bestimmten Zwecken in die Welt posaunt werden. In Wirklich¬
keit denkt weder Frankreich noch England an einen Krieg gegen
den Bundesgenossen, weil ja beide auf Gedeih und Verderb auf¬
einander angewiesen find, und Frankreich natürlich keinen An¬
laß hat , sich neben Deutschland auch noch England zum Feinde
zu machen.

Ausland.
Wie « autonomer Staat.

Wien, 30. Dez. Der Wiener Gemeinderat hat gestern in seiner
Eigenschaft als Landtag das Gesetz, wodurch ein selbständiges Land
Wien geschaffen wird, einstimmig angenommen. Die Trennung zwi¬
schen Wien und Nieder-Oestreich als eigene Länder der Republik
Oestreich tritt danach am 1. Januar in Kraft.

Zahlungsschwierigkeiten
einer grossen italienischen Bank.

Rom, 29. Dez. Nach einer Meldung der . Agenzia Stefani * be¬
findet sich die BancaJtalianaDiSconto  seit einigen Tagen
in ernsten Schwierigkeiten. Um der Bank Mittel zur Rückzahlung
der Depositen zu verschaffen, wurde thr gestern von der Regierung
ein Zahlungsaufschub für ihre anderweitigen Verpflichtungen bewil¬
ligt. Heute vormittag wurden sämtliche Filialen der Bank geschlos¬
sen. In einem Communique bittet die Direktion der Bank ihre Gläu¬
biger um ein Moratorium. Die Geschäftsräumeder Bank, an deren
Eingängen zahlreiche Einleger Reihe stehen» wird von Polizei¬
beamten überwacht.

Die LchideivWng der Eisenbahner.
Berlin , 29. Dez. Nach einer Meldung der „Freiheit " soll

sich der Streik der Eisenbahner Westdeutschlands auch auf » e
Bezirke Köln und Essen ausgedehnt haben . Auch in den Be¬
zirken Breslau , Halle , Kassel und Frankfurt am Main wird di:
Lage von dem Blatte als außerordentlich kritisch bezeichn:!.
In allen diesen Bezirken ständen Versammlungen bevor, in
denen über die Frag « des Eintretens in den Streik beschloss:»!
werden soll.

KSln, 29. Dez. Der deutsche Eisenbahnerverband hat den Streik
für Köln-Ort auf heute nachmittag 2 Uhr und für Köln-Bezirk aut
heute abend 10 Uhr ausgcrufen. Die Arbeiter in Köln-Ort find
heute nachmittag 2 Uhr daraufhin in den AuSstand getreten. ES ist
bisher gelungen, den Personenverkehr Im allgemeinen abzuwickeln.
doch sind im Güterverkehr bereit« erhebliche Verminderungen ringe-
trcten.

Düffeldorf, 29. Dez. Der hiesige Deutsche Eisenbahner»,erbau!'
teilt mit: Dir Verhandlungen mit der Interalliierten Kommission
sind heute zum Abschluß gelangt. Das Endergebnis war, daß die
Delegierten des Deutschen Eisenbahncrverbands die Erklärung ab
geben, daß sie sich unter Protest der Gewalt der Besatzungsbehör
den fügen würden. Die BesatzungSbchörde verlangt im nenbesebun
rheinischen Gebiet die Beachtung der Bestimmungendes Belageriings
zustcmds. Die altbesctzten rheinischen Gebiete werden von dieser An¬
ordnung der Besatzungsbehördenicht betroffen und dort können so
mit die Eisenbahner ungehindert in den Streik treten. Die samt
liehen Knoienpunkte des Eisenbahndirektionsbezirks Elberfeld sind
vollkommen stillgclcgt, sodaß jeder Verkehr unmöglich ist.

Düsseldorf, 29 Dez. Die dem Deutschen Elsenbahnrwcrband an
geschloffenen Eisenbahnarbeiter in Düffeldorf haben beschlossen, mor¬
gen um 6 Uhr in den Streik zu treten. Die Besatzungsbehörde in
Düsseldorf hat befohlen, daß die Arbeit wieder fortgesetzt werden soll.
Die tn anderen Verbänden organisierten Arbeiter scheinen gewillt



sei« , diesen , Befehl zu entspreche« . Heute liefe » « och sämtliche
Zuge - on Köln , Essen und de« anderen Städten mit Susnchme von
Elberfeld fahrplanmäßig ein.

Berlin , 30 Dez . Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Dres¬
den erfährt , herrscht unter de« sächsische« Eisenbahnern vorläufig
völlige Ruhe.

Berlin , 30 Dez . Wie der „Vorwärts ' und bi « „Freiheit " Mit¬
teilen , hat sich gestern abend eine Funktionärversammlung des Deut¬
schen Eisenbahnerverbands für den Bezirk Groß - Berlin  ein¬
stimmig für den Streik erklärt . Laut „Vorwärts " dürfte der Streik

>on heute abend beim Schichtwechsel eintreien . Wie die Blätter
wtte ;>>>' haben gestern im Reichsverkehrsministerium keinerlei Ver-
mdluno - mit den streikenden Eisenbahnern siattgefunden , da man
ott nach wie vor den Standpunkt vertritt , daß die Teilaktion der

Eisenbahner in Westdeutschland einen Tarifbruch bedeutet . Das
ReichSv -rkehrSministerium wird versuchen , einen wenn auch be¬
schränkten Personenverkehr mit de» bestreikten Bezirken einzurichten.
Zum Schutz der Bahnstrecken usw . wird ein ausgedehnter Schutz¬
dienst eingerichtet werden , dessen Vorbereitungen bereits getroffen
"nd . — Die ReickSgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten hat ge-

,-rn in einer Vorstandssitzung zu Berlin beschlossen , eine abwartende
Haltung etnzunehmen und letzte Entschlüsse solang - zurückzustcllen,
bis eine angestrebte Verständigung zwischen dem Deutschen Beamten-
bund , der höchsten Vertretung der Beamtenschaft , und dem ReichZ-
finanzministerium positive Ergebnisse gehabt hat . — Blättermeldun¬
gen aus Dresden zufolge haben die Dresdener Eisenbahnwerkstätten¬
arbeiter in einer Versammlung nach stürmischer Aussprache den Streik
nbgelehnt , nachdem sich auch die Gewerkschaftsführer gegen ihn aus¬
gesprochen hatten.

Elberfeld , 30 . Dez . Nach einer Mitteilung der Eisenbahndirek¬
tion Elberfeld ist in dem Streik der Eisenbahner dadurch erneut ein«
Verschärfung bezw . eine Ausdehnung eingetreten , daß neben dem
Deutschen Eisenbahnerverband nunmehr gestern auch die Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner in Barmen -RitterShausen die Streikparole auS-
gegeben hat . Di « Eisenbahndirektion Elberfeld ist weiter bemüht,
Lebensmittel - und Kohlenzüge hereinzubekommen.

Köln , 30 . Dez . Die Eisenbahndirektion Köln teilte gestern abend
uni 11 Uhr mit , daß sich die Lage wenig verändert habe . Nur an
euizeln -n Stellen seien noch Eisenbahner in den Auöstand getreten.
Bisher konnte der Verkehr aufrecht erhalten werden.

Die Stellung der Berufsorganisationen.
Berlin , 29 . Dez . Der Berliner Hanptvorsiand des Deutschen

Eisenbchuerverbands hat , dem „Vorwärts " zufolge , heute vormittag
zu der ablehnenden Haltung des Reichskabinetts in der Frage der
E ' ienbohnerforderungen Stellung genommen und beschlossen , noch¬
mals an die Regierung heranzutreten , um auf dem Wege der Ver-
! udlungen eine Verständigung kierbctzuführen . — Die Gewerkschaft
drutscher Eiscnbahnbeamtcr und -Anwärter veröffentlicht eine Er¬
klärung . in der es heißt : Die Bewegung im Westen ist als eine wilde
Bewegung anzusehen . Die Zentralieitung der Gewerkschaft lehnt die

ehme daran ab . Die Gewerkschaft befindet sich mit dem RcichS-
hrSministerium im Stadium von Verhandlungen mit dem Ziel

einer vernünftigen Ortsklasssneinteilung für die Arbeiter mit rück¬
wirkender Kraft und einer Gleichstellung init de» in der Privat¬
industrie gezahlten Lohnen . Erst wenn das Ergebnis der Verhand¬
lungen vorliegt , kann von der Gewerkschaftsleitung ein endgültiger
Beschluß gefaßt werden , ob weitere Schritte zu ergreifen sind . Wäh¬
rend der noch im Gange befindlichen Verhandlungen Stceikakiionen
einzuleiten , wird als ungewerkschaftlich zurückgewiesen . — Auch der
Allgemeine Eisenbahneroerband hat seine Unterbezirke angewiesen,
lediglich den Weisungen der Berliner Zentrale zu folge » , und sich
keinesfalls örtlichen Aktionen anzuschließen.

Die Haltung der Regierung.
Berlin , 29 . Dez . Die in der Presse verbreitete Behauptung,

brr Reichsfinanzminister habe in seinem vom 13 . Dez . datiert -..!
Schreiben an den Deutschen Deamtenbund jegliche Verhanbliu-
gen über eine Erhöhung der Dienstbezüge abgelehnt , ist s icch-
aus unzutreffend . Lediglich die Forderungen des Deutsch r
Beamtenbundes und der Spitzenverbände vom 3. Dezember,
die einen Mehraufwand von 40 bis 50 Milliarden jäh .ich

Amtliche Bekanntmachungen,
« «maß Erlaß der Landergetreidestell « Nr . 11613 vom 20 . 12 . 21

werden die Mehl - und Brotpreise ab 1 . Januar 1922 wie folgt fest¬
gesetzt:

100 Kg . Weizenmehl 70 - S ( Krankenmehl ) kosten -4L 405 .—
100 Kg . Weizenmehl 85 A 381 —

100 Kg . Roggenmehl 85 A ZL 356 .—

100 Kg . Gerstenmehl 75 A . » l 366 .—

Der KleinverkaufsprriS ist folgender:
1 Kg . Weizenmehl 70 A ( Krankenmehl) 4 .70

1 Kg . Weizenmehl 85 - 8 430

1 Kg . Roggenmehl 85 A ^ 4 .05

1 Kg . Gerstenmehl 75 415

Der VrotpreiS wurde für einen Laib mit 1000 Gr . auf 3 80
und mit 500 Gr . auf -4L 1 .90 erhöht.

Calw , de» 28 . Dezember 1921.
Komnnmalverband : Oberamtmann GöS.

bedeuten , wurden als unannehmbar bezeichnet und eine Ver¬
handlung auf dieser Grundlage abgelehnt . Dagegen erkl 'it
sich der Reichsfinanzminister , wie es wörtlich in dem Schreiben
heißt , jetzt bereit , geeignete Vorschläge als Grundlage für Ver¬
handlungen entgegenzunehmen.

Deutschland.
Die Personalveränderungen bei der Reichswehr.

Berlin , 28 . Dez . Verschiedene Zeitungen bringen unter der
Ueberschrist „Umfangreiche Personalveränderungen im Reichsheer auf
Nollets Befehl " zum Teil völlig unzutreffende Nachrichten . Zu den
bevorstehenden Personalveränderungen teilr das Reichswrhrministe-
rium mit : Die Veränderungen betreffen zunächst einen im dienstlichen
Interesse gelegenen , nach und nach beabsichtigten Austausch von
Hauptleuten und Stabsoffizieren , um das alte Verhältnis wieder her¬
zustellen , daß im allgemeinen Hauptleute die Kompagnien usw .,
Stabsoffiziere die Bataillone usw . führen . Die im Laufe des Jahres
1922 zu erwartenden Verabschiedungen haben mit diesem Austausch
nichts zu tun . Sie beruhen lediglich aus dienstlichen Erwägungen
»nü holten sich in engen Grenzen . Die davon betroffenen Offiziere
sind bereits sänttlich benachrichtigt . Die in der betreffenden Notiz er¬
wähnte wahrscheinliche Verabschiedung der Generale von Hammer¬
stein und Müller beruht aus freier Erfindung Von neuen Entlas¬
sungsforderungen des Generals Rollet ist im Reichsweyrministcrium
nichts bekannt . Es ist deshalb auch nicht gut möglich , daß die er¬
wähnten Verabschiedungen auf „seinen Befehl " zurückzufuhre » sind.

Am die neue » Steuer « .
Berti », 30 . Dez . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " zu¬

folge aus parlamentarischen Kreisen verlautet , wird Reichs¬
kanzler Dr . Wirth einige Tage vor dem Zusammentritt des
Reichstags die Führer der Sozialdemokratie , des Zentrums
und der Deutschen Volkspartei zu einer Besprechung einladen,
um ihnen nahezulegen , sich über ein Kompromiß über die
Steuervorlagen zu einigen.

Die Oppauspends
nur für die geschädigte Bevölkerung.

Berlin , 29 . Dez . Nach einer Blättermeldung aus München hak
der bayerische Ministerrat beschlossen , daß die Badische Anilin - und
Sodafabrik zum Wiederaufbau in Oppau ans eigene Kosten rechtlich
verpflichtet sei . Die freiwillige Millionenspende der Allgemeinheit
dürfe nicht dem Wiederaufbau der industriellen Anlagen , sondern nur
der geschädigten Bevölkerung zugute kommen. Der bayerische Staats-
kenuuissar für Oppau hat sich nach Berlin begeben , um dort die Stel¬
lungnahme der bayerischen Regierung der Reichsrcgierung init-
zutsilen

Aushebung einer Diebesgesellschaft.
Berlin , 30 . Dez . Die Berliner Kriminalpolizei hat , eine

Gesellschaft von äußerst vornehin auftretenden gewerbsmäßigen
Ladendieben unschädlich gemacht , die eine elegant ausgestat¬
tete Sechsziinmerwohuung am Kurfürstendamm innshatten.
Die Diebe , zwei Ehepaare und eine Frau , bestahlen in er

^ Im Hause des Kommerzienrates.
Roman von E . Biarlitt.

13.

Es war sehr kühl geworden . Ein starker Zugwind blies
scharj und kältend vom Flusse her über ihr Gesicht und die nur
von dem Seioenkleive bedeckten Schultern . Mit tieiatmenver
Brust stürmte sie ihm entgegen . Sie war ein Mädchen mit
starkem Empfinden , mit heißem , kräjtig kreisendem Jugenv-
iiute »n den Adern ; die Flammen der inneren Empörung
brannten auch aus ihren Wangen , in den trockenheißen Augen,
unk züngelten bis in die nervös klopsenden Fingeripitzen.

Sie haue eben Schreckliches erlebt — weich ein entsetzliches
Ringen zwischen zwei Menjchenseelenl Und die Schuldige , die
es herauibeichworen , war ihre Schwester — dieser treuloie , fri¬
vole grauencharakter , der spielend das ernste Band zwischen
Mann uns Weib knüpfte , um es bei dem ersten Mißfallen wie
oa » Ge >pinst haltloser Sommersäben zu zerreißen und in alle
Lüste hioausflattern zu lassen ! Wohl haue Flora sich diesmal
ra ihrem Opser gründlich verrechnet ; sie traf auf Stahl , wo sie
nn durch die Verurteilung oes Publikums und ihr eigenes syste¬
matisch durchgefiihnes , allmähliches Erkalten bereits tiesgede-
u-ütigre , Herz leichten Spiele » niederzutreien meinte.

Käthe trat aus die Brücke , und die Hände aus das leicht
eizitteknve schwankende Holzgelänver stützend , >ah sie hinab . Die
Wasser stürzten und rauschten unter ihren Füßen hin ; mit jedem
-keindlock , der seinen Platz im Fluhbelte behauptete , mit irder
Uarken Baumwurzel , die sich aus der Ujererde zwängte , rangen
und stritten sie , daß der Gischt hoch aufspritzte , und doch schwebte
oort , sein , die bleiche Mondsichel inmitten der spiegelnden Flut,
und es war , als stehe sie unverrückbar still für all « Zeiten.
Stand jo die Liebe im Menjchenherzen ? Umstürmten sie ver¬
erben » dt« wildesten Kämpfe , und erblich st« nicht , wo ste ver¬

achten mugie , wo ihr Ideal in Trümmer ging ? Nein , sie hatte
das eben mit angesehen.

Hatte Henriette nicht gesagt : „Wer Flora einmal Liebe ge¬
bend gesehen , der begreift , daß ein Mann eher den Tod 'ucht,
als vag er sie aufgidt ? " Und mugle  er sie nicht ausgeben,
nachdem sie lhm erklärt , daß sie ihn hasse ? "

Käthe lief angstvoll in ven Garten zurück.
Es dunkelte . Der Wald , der heute Zeuge eines beispiellos

rohen Austrittes gewesen , breitet « sich einförmig schwarz wie
ein Sargtuch über ven niedrig gewölbten Hügelrücken , und Vas
durchfurchte Ackerland lag glatt und verschlossen da . Droben auf
dem Dache knarrten die Wettersahnen in dem fauchenden . Absnd-
wtnve.

Mit scheuem Blick bog Käthe um die westliche Hausecke.
Der gedampfte Schein einer Rachtlampe siel aus den Fen¬
stern oes Krankenzimmers . Noch war der Kampf nicht zu Ende.
Zn der einen gensternftche stand der Doktor , den Rücken dem
jungen Mädchen zugewandt , ungebeugt , aber den rechten Arm
gehoben , als sorvere er Schweigen Was mochte sie eben ge¬
sagt haben , die im dunkeln Hintergrund stand , nicht so hoch
von Gestalt , daß man mehr hätte sehen können , als die trotzig
schüttelnde Bewegung der weißen Spitzenkante über dem gold¬
blonden Schein der Ltirnlöckchen.

Käthe fühlte in nervöser Aufregung ihre Zähne zusammen-
schlagen aber es kam auch ein Zorn , eine Erbitterung über sie,
als müsse ste dazwischen springen uns die Treulose mit Gewalt
zu ihrer Pflicht zuriicksühren . Welch ein Gedankel Was würde
er zu dieser Einmischung einer Dritten sagen?

Käthe ging schleunigst weiter . Jetzt durchjchiittelte Eiseskälte
ihren Körper , und das starke Maschen mit dem sonnenhellen
Geiste und den kerngesunden Nerven üderjchlich ein wunder¬
liches Grauen vor der Einsamkeit , in der ste wandelte , vor dein
kraftlosen Licht der bleichgoldenen Sichel am Himmel und dem
monoton gurgelnde « Gemurmel der vorbeischiebenden Fiutz-

Maske elegant gekleideter Kunden die vornehmsten ErWsft
Berlins . In der Wohnung wurden wertvolle Schmucksach°n,
Kristalle , Pelze , Teppiche , ein ganzes Kaffeeservice aus zz
Teilen und anderes Diebesgut im Gesamtwerte von einer M-
lion Mark beschlagnahmt . Weiter wurden den Diebey ÄtzN
Mark Bargeld abgenommen und ein Bankkoifts Über izggzz
Mark gesperrt.

« "L Gladl und Land.
^ Laim . vm ^2. Dezembcr 1921.

Höhere Zustizdienstprüfung.
* Die erste höhere Justizdienstprüfnng hat bestanden Helmut

Hölder  von Calw , Sohn des LandgcrichtsratS . Infolge des Är°
stehenS dieser Prüfung werden die Kandidaten zur Vorbereitung sür
den höheren Justizdicnst zugelassen und zu Referendaren
bestellt.

Dachstuhlbrand.
* Gestern nachmittag um X6 Uhr brach im Dachstuhl des Wohn-

und Geschäftshauses von Zimmermeister Kirchherr in der Badgasse
Feuer aus , das anscheinend von einem Aschenkasten herrührte . Da-
Feuer batte schon die Dachsparren und Querleisten ergriffen . Es
konnte aber noch rechtzeitig durch Löschapparate aus der Färbern
Wörner , sowie rasches Eingreifen der Feuerwehr unterdrückt wer-
den , sodaß größerer Scherden verhütet werden konnte.

Wechnachts eier des Liederkranzes.
Der Stephansseiertag ist Liederkranzfesltag , seit vielen , vie¬

len Jahren . Er wars auch Heuer wieder . Ein sehr zahlreiches
Publikum , darunter auch viele Nichtmitglieder , hntte sich lange
vor Beginn der Aufführung im Saale des Bad . Hofes eingemn-
den , um einige Stunden angenehmster Erholung zu durchtosten.
Um 5 Uhr begann man mit der Abwicklung des Programms.
Es wurden alle Chöre wirklich schön gesungen . Schon beim
„Weihnachtsgesang " ( Prätorius ) , der innig -mild wiedergege»
den ward , zeitigte der gemischte Chor herrlichen Klang . Beet¬
hovens „Die Himmel rühmen " hatte schöne Abrundung , zu der
Handelslehrcr Kaufs mann  durch seine ausgezeichnete Be¬
gleitung auf dem Flügel viel beitrug . Etwas Schönes ist doch
so ein altes Volkslied ! Die Weise „An einem Bächlein " von
Waebrent ( 1550 ) klang wunderbar . Von dem starken Applaus
galt ein großer Teil den sehr schmiegsamen und reinen Tenor-
stimmten . Der gemischte Chor wartete noch mit zwei Volkslie¬
dern , der Männerchor mit Podbertskys „Tief ist die Mühle ",
Nagels „Im schönsten Wtesengrunde " und Silchers „Wenn alle
Brünnlein fließen " mit bestem Erfolg auf . Daß auch Vas Blas¬
instrument im geschlossenen Raume eine Zuhörerschaft aufs an¬
genehmste unterhalte » kann , das zeigte Musikdirektor Frank
init seinen Pistonjoli „Aus der Jugendzeit " und „O Schwarz-
wald , o Heimat ", von denen er das elftere mit ganz entzückender
Weichheit wiedcrgab , während die schönen vollen Töne des letz¬
teren bei den Erschienenen das Gefühl der Heimatliebe jo stark
auslösten, -daß der stürmische Beifall den Solisten "zur ' Wieder¬
holung veranlaßte . Auch die beiden Sott begleitete Handels¬
lehrer Kauffmann  in bekannt gewandter Weise . Gegen
Schluß der Feier ging , von aktiven Vereinsangehörigen gespielt,
Aug . Reiffs „Preislied ", ein schwäbisches Volksstück , über die
Bretter . Gabs da einen langen Gottlieb , der durch sein bloßes
Erscheinen die Lachmuskeln der Zuschauer stark in Bewegung
setzte . Flott wurde gemimt , besonders vom vorkriegszritlich-
gemüsteten Wirte , dem Schuhfrieder , dem Franzosekarle , dem
Schulmoischter und den beiden Bauernsöhnen . Ein sehr gutes
Spiel zeigte 's Rösle , des feisten Wirtes liebliches Töchterlein.
Zwei Blumenkörbe bildeten dre äußere Anerkennung ihres ge¬
wandten Auftretens . Starken Beifall spendete das ergötzte
Publikum den Spielern . Fast sechs Stunden dauerte die Feier,
die allenthalben befriedigte . Vorstand Stüber  danke zum
Schluß allen Mitwirkenden , welche zum guten Gelingen des
Abends beigetragen hatten , insbesondere den Sängerinnen und
Sängern für das treue Zusammenarbeiten im alten Jahre , so¬
wie Herrn Rektor Beutel,  welcher nun schon 10 Jahre den
Mannerchor mit schönem Erfolge leitet.

Etl

Beko

kPizeislii
arixrd Hilm»

Aicmeüi

Ls wird daran !

Ließen ri
von Ser
'Mhe vsnt

den 28.

Bad

.-Mnm
steri, Prv . Wltn
,chm,
r,Aug,Dr ., Bai

er, Gustav, La»
»iftcr nut Famili
ttzhrl ., Kohlen!
in, Emil, Fab .k,
m >tt, Oberst a . 5
><M,
m, P ., Eisenbah,

out dam lie,
Aä, G , Bäckern
ü Frau.
rmr, Wiv u. Tc

Osh Ob '-eree
streu und Mul

. cskur. z. Adle
«lie,
laian", Frl .,Arb
!n, Kustav mit Fa
r, Wähelm. Badb,

stiuuil e,
»fl. Exzellen , mt s
idörser, Kar, . Me
Ecr mlt Frau
nt,Joh,koudltoi

i!

. Hen»ar
lstrau,
, Jakob,
lstaaulie,
r.Tiadwi
'kr,L
«r , Sch
Krau.

wellen . Hinter dem Kücheusenfter sah sie die Tante neben der
blanken zinnernen Kiichenlampe sitzen und Gemüse kür den mor¬
genden Mittagstisch putzen — ein milder Gegensatz zu der ve<
wegten Szene im Krankenzimmer . So friedlich und be >chwich>
tigend das Bild auch war . dahinein durste ste sich mit der fteber-
hasten Spannung in Seele und Körper , mit ihrer Angst vor
dem Kommenden nicht wagen ; sie hätte ihren erregten Zustand -
nickt verbergen können vor den klaren Augen der alten Frau.

Die Haustür stand noch offen , dir der Küche aber war go»
schlossen . Käthe schlüpfte ans den Zehen durch den dunkle»
Flur und trat in das Zimmer der Tante Diakonus . Hier wollte
sie versuchen , rußiger zu werden , in diesem dunkeln , köstlich
stillen Stübchen voll Blumenatem und sans durchwärmter , reiner
Luft . Sie setzte sich in den Lehnstuhl hinter dem Nohtüch.
Die Lorbeerbäume wölbten sich zur Laube über uns neben ihr:
die Narzißen . Veilchen und Maiblumen auf den Fenslersimleii
dufteten betäubend süß, und der Kanarienvogel , der sich'*
eben im Dämmerdunkel zur Nachtruhe bequem gemacht hatto¬
hüpfte piepend und erregt in seinem Käsig von einem Stengel
zum anderen — es war doch Leben neben ihr , wenn auch nur
bas einer erschreckten Vogeljeeie . Aber ruhiger wurde ste nicht-

Die Tante kam herein , um , wie jeden Abend , die brennende
Lampe auf den Arbeitstisch des Doktors zu stellen . Sie schloß
die Läden , lieh die Rouleaus herab und schürte das Feuer n»
Ofen , dann ging ste wieder hinaus , ohne das junge Mädchen
in ihrer kleinen Fensterlcurde bemerkt zu haben . Ihr leu « ,
schwebender Tritt verklang schon hinter der Tür , gleich daraus
aber hallten feste Mänuerjchritte durch den Flur , und der Dok¬
tor trat in das Zimmer.

Er blieb einen Moment an der Schwelle stehen und strich öE
tief ausseufzend mit der Hand über die Stirn . Nasch durch'
schritt er die beiden Zimmer und trat an seinen Schreibtisch-
Käthe erhob sich lautlos . Mitten im Stübchen der Taot<
stehend , konnte st« ihn sehen . Der Lampenjchein deleuchteto
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Bad Liebenzell.
.MrÄ»«ch-L>it!iedi»«zS'Kiirlen

haben gelöst:
hjcrt, Pr v. Witwe und

'-chur,
r.Aug, De.. Badearzt,

m, lLusiav, Schr tner«
>Kcr mU Familie,
l. tzhrk,, Kohtrnhändl.,
st Emil. Fab .laut,
>zi»s, Oberst a. D. und
ua,
l<n,P., Eisenbahnsekre«
i ma ilam lir,
W, G, Bäckermeister
l>Frau.
«!»rr, Ww u. Tochter,

G>h Ob^rreg -Rat
issraa und Mutter,
, Lßkar, z. Adler mit
MÜe,
xiaian",Frl .Arbetksl.,
st Kulrav mit Familie.
fWätieli», Badbesiyer
lirnmil.e,
ist.Exzellenz mt Frau.
»dSrfcr, Nar >, Metzger-
ckr mit Frau
rst Joh , Konditor und

Liebenzellrr M sston.
Lörcher.tLie tzgerinf>r m.Frau
Lück, Dentist mit Frau,
Mä :lcn. - tadlfchuttheist mit

Famiue,
Maier .Gg,städt .Wegmeister

v >t FainUie,
Mayer,A .,<K>f' nb -Sekretär,
Morst, Apothekerin.Familie
Müller , Ma ch.,Har -plagcnt

mit Frau,
Paulus , Gerhard mit Frau.
P -leiderer, st rau u.Fräulein.
Psrommer, Joh ..Bückermstr.

m.t Fam -Ue,
Quambusch,Kausm.m. Fra«

und Mutter,
Rast, Postmstr. m. Familie,
Reich,Friedcrike,z.Waldhorn

Mit Familie,
RetnIger. Erich.m,Frau,
Retzlaff,Fritz, De. cdem. mit

Familie»
Sauoverger , Stadipfarrer

mit Frau,
Schaibte, Wilh-, Bauunter¬

nehmer Mil Frau.
Scharst, I . Priv .m. Familie,
Schlag,K» Kausm.m. Frau,
Soaiuv , ur . Stadtarzt mrt

Familie,
Schneider,F.. Echrrinermstr.

n, Familie,
Schön,cn, Friedrich, Privat,

m. Tochter,
Schönten, L., Wwe. m. Fam.
Schreiber, Eifend.-Odersekr.

mit Frau,
Echroth, Otto.Wagnermstr.

mit Frau,
Schulz. Rich., Fris,m .Fra «.
Seyf i.c«d. Aug.,Metzgermstr.

m«t Familw,
Sommer, Josef , z. Kurpark,
Sprösse«. E , Pr o. m. Frau,
Stark, Gustav, m. Frau,
Stark . Otto. Sattlermstr .m.

Frau.
Thmrer , Mich. Goldarbeiter

mit Frau,
Dölmle.Oberlchrcr, m.Fam.,
Walz,Forstmeister. m.Frau,
Weik, Stich.. Stadtpfleger m.

Frau,
Wohliemuth . Gg., Kaufm.

m. Familie.
Mohlleber, Alb., z. Lamm m.

Familie,
Wohlleber, W., Malcrmstr.

und Frau,
Zieste, Oskar, Bückermstr.

und Frau,
Zimmermann, I . Postsekrrt.

mit Frau.

Den Hirschen Ein¬
wohnern, soivie nienier
werten Kundjchast und
allen Freunden und
Bekannten wünsch« ich
ein gesegnetes

neues Jahr.
Christian Weittsch.

zur Mühle,Teinach.

p . ü . m
Montag , 2. Januar 1922

nachmittags 4 Uhr
im „Hirich".
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Naturrein«

1 guterhaltenen 3—4 ?8.Benzin-
Motor

verkauft
Metzger Stanzer,

Möltlingen.

5e«»« elae
wüstet Kolossal kresspulver
,.8ui". 2u bsb. d.kiutkstelner
LÜIrtovskx, Kitter-Oroxelie

Neubulach.
Setze ein Jahre altes

LRind

sawi« alle Sorten

TeiWMll
empfiehlt

Georg WohlgernnthLieSenzeü.
Fernsprecher Nr . 44.

Algäuer

»W -«
empfiehlt

Luis« Rentschler.
Bad Teinach.

Simmozheim.
Verkaufe zwei neumeldlgr!illtrl>«i>ste«ke

Kkdrn nach Tariflohn eingestellt . , M ^
W Braun. Ealw. >- ÄK-,
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Achtungl "M «T Jetzt oder nie
haben Sie Gelegenheit , Ihre alte » , künstlichen

ebiffe

6 . m. b. U.

» M
auch zerbrochene , einzelne Zähne «fw.

lNih«ie dWweseiiechllistii zn«erkaufen.
Anr der FachAüM Sans Men wehr als jeder bezahle«?

R. Deuring aus Pforzheim.

Einkaufszeit : Heute Freitag bis abends 7 Uhr
^ morgen Samstag nur bis vormittags 11 Ahr.

"8 Ausschneiden!

Mädchen-
Gesuch.

Zum Eintritt für Je 'iruar,
i März und April suche ich

drei geordnete
Mädchen

für Haus und Küche det
Hohem Lohn.
A. Andler, zum. Hirsch",

Bad Teinach.
Sin gebrauchter, doch noch

gnterhailrnkr

KindeiMgen
zu kaufe« gesucht.

Näheres sagt die Geschäfts¬
stelle dieses B -atles.

Bei Weinhäirdler «, Hotels «>grSstere« Restaurantsgut «MgesührteVertreter
von Weingrotzhandlung
mit größerem Eigenbesitz gesucht.

Angebote unter Nachweis der bisherigen Tätigkeit,
Referenzen etc. beliebe man unter S . 9k. 142S an Rudolf
Most«. Stuttgart zu richten.

Für sofort oder später
ältere Frau

gesucht,
welch« noch Hausarbeiten
besorgen kann, gegen Kost
und Wohnung. Lohn nach
klcbercinkunft. Zu erfragen
in der Geschästsst. ds. Bl.

„CstM-ia"Ealnr.
UnsereWeihmG-

Nier
findet am ,

Sonntag , den 1. IannaL , V
mittags Punkt S Uhr , im „ Bad . Ho ."
stach wozu die verehrlichen Mitglieder mit ihren
Fainilienaiigehörigeii jreunölichst emgeladen sind.

^ Saalöffnung ',»S Uhr. Der Ausschi' tz.

SesHW erein Mach.
Der Verein hält

am Neujahrsfest , nachm . 6 Uhr . *
im «Sasthof zum »Satz

Weihnachts¬feier
ci:

'verbunden nr.Gesangs-». .
lhealral. Anisöhrängen.

Eintritt für Jedermann.

Der Borstand.

^öia Zzmrisll klr liloatzg
eillzeklierrstetz verreist.
6r.

Ealw » den 30. Dezember 1S2I.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme, die wir

bei dem tzinschewen unserer lieben Schwieger¬mutter und Tante
Frau

Louise Mmiilha!
Witwe

erfahren dursten, für die trostreichen Wort«
de, Herrn Dekan, den tzerren Ehrenträgern,
für dt« vielen Blumenspenden und für di«
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
innigen Dank

die trauernden Hinterbliebene « .

Stammheim » den 29. Dezember 1921.

Danksagung.

Für all« Liebe und Teilnahme während
der Krankheit und beim Heimgang unserer
lieben Mutier , Frau

MW WW
sage« von Herze» Dank.

Die trauernden Merdliedenen.

Zur Stoekholzgewinnung
empfiehlt

ire
Gerhard Paulus.Bad LiebenM Fern.

sprecherlj»



Erhöhung der Fahrpreise
aus de« Posl -Kka lrvagenlinien.

Bu « zuständiger Sette wir » mitgeteilt : Mit Rüifficht auf

die feit der letzten Tarisfestsetzung ( 1. Januar 1921) ringerre-
tene erhMtche Erhöhung der Betriebskosten . insbesondere des

Aufwandes für Betriebsstoffe . Kraftfahrzeuge und Erfatzt-. ile

sowie der Perfonalkosten , müssen vom 1. Januar 1922 an die

Fahrpreis « auf den Post -Kraftwagenlinien in Württemberg
auf den Betrag von 7V Pfenning für da» Tarifktlometrr er¬

höht werden.
Diäte » »r»d RriseksKrr» der Beamten.

Durch eine Beiordnung des württ . Staatsministeriums sind
di « Diäte » und Reisekosten der Beamten bei Dienstreisen mit

Wirkung vom 1. Oktober ab erhöht worden . In den Besoldungs¬
gruppen I—V betragen die Diäten 28 -tt, das Uebernachtgeld
14 ^t, in den Besoldungsgruppen Vi —VIll die Diäten 30 -1k,

das Uebernachtgeld 16 -<t . in den Besoldungsgruppen lX—XIll

die Diäten 44 das Uebernachtgeld 18 -4t.

Strafbare Ueberschreitmig
der gesetzlichen Arbeitszeit.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In verschiedenen Zeit¬

schriften wurde in letzter Zeit die Ansicht vertreten , daß sich Unter¬

nehmer . die ihre Arbeiter mit deren Zustimmung länger als 8 Stun¬

den beschäftigen , nicht strafbar machen . Für die Nichtigkeit dieser

Ansicht wurde auf ein Urteil des Reichsgericht ; hinzewiese » , in dem

aber lediglich zum Ausdruck knm . daß sich bei Ueberschreiiung der

zulässigen Arbeitszeit nicht der Arbeitnehmer , sondern nur der Arbeit¬

geber strafbar mache . Es ist also jeder Arbeitgeber strafbar , der ohne

besondere behördliche Genehmigung Arbeiter über die gesetzliche Ar¬

beitszeit hinaus beschäftigt.

Nochmals das Bersetzungszeugnis.
In längeren Ausführungen im „Staatsanzeiger " werben die bei¬

den Erlasse der Ministerialabtetlung für die höheren Schulen gerecht¬

fertigt , die dar Versetzungszeugnis behandeln . Der Unterrichtsver¬

waltung sei wohl bekannt , daß die Kenntnisse und Leistungen der

Schüler im letzten Jahrzehnt erheblich nachgelassen hätte » . Schuld

daran seien die Kriegswirkungen , die starke Inanspruchnahme der

Schüler durch die Pflege des Sports , namentlich des Fußballspiels,

dar fortwährende Drängen weiter Kreise nach Beschränkung der

Hausaufgaben und des Lehrstoffs , sowie Entschädigungen der

KriegSzeit und ihrer Folgen für Unterricht und Erziehung . Der

milde Maßstab , der während des Kriegs angelegt werden mußte , habe

dazu geführt , daß durchaus ungeeignete Schüler sich herangcdrängt

hätten , die nur mit Mühe und Not den Anforderungen der Schule

gerecht würden . Deshalb wurde als untere Grenze für die Versetzung

4 0 verlangt Die Aeußerungen auS Elternkreisen , die sich durch diese

Vorsicht beunruhigt fühlen , gehen von einer irrtümlichen Annahme

aus . Der lehrplanmäßige Zustand ist erst mit Ende dcS Jahres

1922 -23 wieder erreicht . Zurzeit hat jede Schule ihren eigenen

«heptan , der die- Nachwirkungen des Krieges und des verkürzten

Schuljahrs berücksichtigt . Bei den Versetzungen im Frühjahr 1922

werden deshalb nur die Kenntnisse vorausgesetzt , dir nach dem

Stand des Unterrichts erreicht worden sind . Ein genügend begabter

Schüler , der er am nötigen Fleiß nicht fehlen läßt , kann demnach

den Durchschnitt 4 0 ohne Schwierigkeit erreichen und anstandslos

versetzt werden . Unbegabte und faule Schüler verdienen keine Rück¬

sicht . Probeversetzungen können mit einem DurchschnittSzcugnis von

3,8 —3,9 erfolgen.
Schwäbische Bolksstermvarte.

Der von der Schwäb . Volkssternwane vor kaum zwei Jahren

aufgenotnmene Plan der Gründung einer kleinen astronomischen

BeobachtungSstätte für jedermann ist jetzt seiner Verwirklichung nahe.

Der Beobachtungsturm der Uhlandhöhe in Stuttgart  ist fertig-

gestellt und beherbergt auch bereits einen StauSschen Achtzöller zur

astronomischen Beobachtnng . Anfang 1922 soll der Betrieb eröff¬

net werden

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Immer noch dauern die Störungen an, die von einem großen

Luftwirbel im Rordwesten bis zu uns gelangen. Vorübergehend

grell und voll jem Profil , das noch alle Zeichen aufgestürmter
Le -venschast zeigte . Er war erhitzt, dunkelrot aus Stirn und

Wangen , als habe er einen weiten Weg in brennender Mittags-
gtul gemacht, selbst die Augenlider erschienen gerötet.

Im Stehen schrieb er ein paar Zeilen auf einen Briefbogen
und steckte das Blatt in eia Kuvert . Das geschah mit hastigen
Händen , in fiebernder Erregung . Auch die Aresse wurde in
flüchtigen Zügen hingeworsen — wessen Name war es . den er
schrieb? Gab es ln dieser Stunde außer der furchtbaren Ent¬
scheidung noch etwas aus Erden , an das er denken mochte? Der

Brief konnte nur für Flora bestimmt sein — ein letztes Lebewohl
oder der zermalmende Richteripruch eines sterbenden Mannes ?"

Uno nun goß er au» einer Karaffe Wasser ln dar milchweiße
Kelchglas , in welche» sie neulich ihren Frühlingsstrauß gesteckt
hatte , dann schloß er einen kleinen Schrank im Schreibtisch auf

und nahm ein winziges Medizinfläschchen heraus : er hielt es
gegen oa» Licht — fünf silberhelle , farblose Tropfen sielen in
dar Ela ».

Mn einigen raschen Schritten stand Käthe an seiner Seite

und legre die Linke auf seine Schulter , mit der Rechten umfaßte
sie kramxfhafl seine Hand , die das Ela » eben zum Munde führen
wollte , und zog sie langsam nieder.

Sie war keine» Lautes fähig : ihre ganz« Seelenangst , der
innere Jammer , das unsägliche Muleiden , das ihr gleichsam
das Herz umwendete , malten sich in den braunen Augen , die in
flehender Beredsamkeit die seinen juchten.

Er begriff augenblicklich alle ». Das verhängnisvolle Mas

auf den Tisch stellend , nahm er bestürzt ihre Hände und zog sie
an sich „Karhe, liebe Käthe !" jagte er mit bebender Stimme
und sah in da» tränenüderströmte Antlitz , das sie mit einem
sanften Reigen des Kopfes wegzuwenden suchte. In diesem
Augenblick erschien das prächtige , imponierende Mädchen voll-
kcmmen als das , was sie an Jahren , an Erfahrung , an slecken-
hojer Seele in Wirklichkeit war — » i» die Jugend in ihrem

Das „Dalmer̂ agblalt"
war immer bemüht , äurch unparteiische Berichterstattung
unä Stellungnahme zu allen Lagesfrageu <lie gesellschaft¬
lichen unä sozialen Segensätze möglichst zurücktreten zu
lassen, vor allem aber nicht zu ihrer Verschärfung beizu¬
tragen , au » äer Erkenntnis heraus , äaß ein nationaler
lvieäeraufbau überhaupt nur auf äerOnmälage äer Mit¬
arbeit unä Zusammenarbeit breitester Schichten unseres
Volkes im Innern unä äurch strengste Geschlossenheit nach
außen hin möglich ist.

In älesem Sinne wirä äenn auch zu allen innen - unä
außenpolitischen Fragen Steilung genommen . Neben einer
zuverläisigen,raschen , übersichtlichen unä klaren Bericht¬
erstattung über alle hier in Betracht kommenäen Ereignisse
unä Stimmungen läßt sich äas „Ealwer Eagblatt " auch
eine eingehenue Unterrichtung seines Leserkreises über äie

Charakters von bekannten Fachleuten unä Schriftstellern
bereichern äen belehrenäen unä unterhaltenäen Inhalt
äes Blattes.

Besonäere Aufmerksamkeit wirä äen Verhältnissen
unserer engeren Heimat , unä ganz besonäers äen Ztaät
nnä Bezirk interessierenäen Fragen gewiämet , über äie
äer Leserkreis stets unterrichtet ivirä . vor Hanäslsteil unä
äie lanäwirtschaftlichen Beilagen unä Beiträge bieten äer
wirtschasttreibenäen Bevölkerungbeachtenswerte Anhalts¬
punkte für ihr Berufsleben.

So ist äas „Ealwer Lagblatt " auch fernerhin bestrebt,
allen gerechtfertigten Ansprüchen zu genügen , unä hofft
äaher auch im neuen Jahre auf weitere Unterstützung
seiner Bemühungen.

Verlag unä Zchriftleilung.

steigt der Luftdruck in Süddcutschland wieder an , doch ist am Sams¬

tag und Sonntag noch vielfach bedecktes , vorwiegend naßkaltes Wet¬

ter zu erwarten.

Weilderstadt , 29 . Dez . Am Johannesfeiertag waren es 350 Jahre,

daß Weilderstadt ; größter Sohn , der berühmte Astronom , Mathe¬

matiker und Naturphilosoph Johannes Kepler  hier geboren wurde.

Der Geburtstag dieses großen GeisteSheldeu , dem wir die Entdeckung

der Gesetze der Planetenbcwegung zu verdanken haben , wurde hier

festlich begangen . Das in weiten Kreisen bekannte , prächtig « Kepler-

dnkmal , das vor 50 Jahren ans dem geräumigen Marktplatz errichtet

wurde und in seiner Erhabenheit eine Zierde dieses hübschen Platzes

bildet , war aus diesem Anlaß sinnreich mit Tannengrü » geziert und

wurde bei Einbruch der Dunkelheit illuminiert . Die eigentliche Ge¬

denkfeier fand anschließend an diese Illumination im Gaflhof zur

„Post " statt linker überaus starker Beteiligung auS allen Kreisen der

Einwohnerschaft . Stadtschultheiß Schütz sprach Worte der Be¬

grüßung und des Dankes und hielt einen interessanten Vortrag über

das ereignisreiche , aber auch dornenvolle Leben des großen Astro¬

nomen Kepler u >Ä> sein Wirken , das von unvergänglichen Erfolgen

begleitet war und Dr . Hohenstein von hier einen solchen über den

Bau des Weltalls unter Vorführung von Lichtbildern , der schon nach¬

mittags auch für die Schüler der Oberklassen der Volks - und Real¬

schule gehalten wurde . Musikalische Vorträge des Männergesangver-

einS unter der Direktion des Hauptlehrerz Wunderlich umrahmten

die Feier , die einen würdigen und schönen Verlauf nahm und die

Keplers Heimat alle Ehre bereitet.

(STB ) Saulgau , 28. Dez . Der Gemeinderat genehmigte den

Voranschlag der Stadtverwaltung , der mit einem Abmangel
von über 300 009 abschlteßt und eine Umlage von 20 Prz.

(15 Prozent im Bors .) vorsteht . Der städtischen Kriegerstistung
Heimatdank wurden au » einem Holzhieb des Jahres 1917 90 000

Mark zugewresen . Der kürzlich in Rom verstorben «, von h,er

gebürtige Wilhelm Pfitzmaier hat 10 000 -4l der Stiftung und

ebensoviel der katholischen Kirche überwiesen . Außerdem haben

die T ^ rr . Wetzet ln Milwaukee wiederum »V« ,4t zur Ucrtch

lang au bedürftige Perjsne « überwiesen.

Md LiNAMsW.
Der d « Sirich « « aiÄ.

Der Dollar gilt heute 187 ,K.

Bryeve Wa ^e« gesteMr« g.
Dir durch de « Frost erug «rrete >re » Lnfcknserniffe fist i

EtfSnbaPibetrieb sind im Wesentlichen beseitigt . Der

a « l« » f ist wieder flüssizer geworden . Alle Rüeffiänbe w:

beseel oft werde « . Die Anforderungen von Wagen ^

un » Koksbesördrrnng . insbesondere die Ente .

gestiegen uns müssen restlos befriedigt werden . Dad.

in der nächsten Zeit eine starke Einschränkung bei der

lung von offenen Güterwagen notwendig werden.

Dom füdrvefweutsch«« Holzmarkt.
Am Radrlstcmrmholzmarkt kann von mnklicher Abschwächnngh,

Preislage nicht gesprochen werden . Die Gräfl . Forstvermi!

Donzdorf erzielte für 2800 Kubikmeter Tannen - und Fichtensw

Holz 1 .- 6 Klaffe etwa 405 Proz . der 1922er LandeSgrundpreisc . i,

Gräfl . Dominialkanzlet Aulendorf verkaufte 2200 Kubikmeter rq

nen - und Fichtenstaimnholz 1 .— 3 . Klasse zu 327 !4 Proz . der T«fl '

Die Fürstl . Dominialkauzlei Zeil erlöste für 1435 Kubikmeter AH

stammholz 1 .- 0 . M . 417 ^ Proz . der Abkchläge . Die ForstiamH ^

ßnd die Fifln
geleiteten Ber

bu -'

Nr

trugen bei allen diesen Verkäufen für Fichten - und Tannenst»

holz 1 . Kl . 300 2 . Kl . 270 3 . Kl . 240 4 Kl. 2Ä>^

5 . Kl . 200 >F ., 6 . Kl . 170 . L und für Fichten - und Tannens -H

1 . Kl . 300 2 . Kl . 250 und 3 Kl . 220 je Kubikmtn

Wald . In den badischen StaatSwaldnngen , in den Stadlwaiduy

von Freiburg und im Schifserwald wurden lt . „Franks Ztg .' in

vcmber ds IS . 20 800 Kubikmeter Nutzholz ( Longbolz , StaiM

Nutzschtchtholz ) mit einem Erlös von rund 11X Mill . Mack v<>

(SCB ) Ben der Bayerischen Grenze , 29 . Dez . Ein

gen großer Wald bei Wertingen wurde im Jahr 1915 um 18M

zum Verkauf angebotcn und fand keinen Liebhaber . Nun >o»rH

gestern um 175 000 verkauft . — In Bertoldsheim sind dm

ser abgebrannt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sylvester , 31 . Dez . 1921 . 5 Uhr Gottesdienst in der Kirche,

chsnchor singt : Wie fliegt dahin der Menschen Zeit . Prcdij

Nr . 182 : Du halfst bis diesen Tag . Dekan Zeller , anschl.

Neujahrsfest , 1. Januar 1922 . Vom Turm : Nr . 165 . Sss

Beichte in der Sakristei . 9 ich Uhr Hauptgottesdicnst , Km

singt : Jesu metne Freude ; Predigtlied : 164 , Jesus soll die 8;

sein . Stadtpfarrverweser JosenhanS . Anschließend wird W

Abend >nahl gefeiert . 5 Uhr Abcndgottesdicnst in der Kirche,

nar Schaible.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , den 31 . Dez . 6 Uhr abends Jahresschlußfeier . ??

tag , 1. Januar . Neujahr . 8 Uhr Frühmesse , ZH10 Uhr Predig

Amt , 2 Uhr Andacht . Freitag , den 6 . Januar . Dreikönigsfest

tesdienst wie am Sonntag.

Gottesdienste der Methodistengemekide.

. Sylvester , 31 . Dez . Abends ^ 10 Uhr WachnachtSgotteÄi ^ ^ e. dic

Flößer . Das Opfer ist für die Abgebrannten in Stammheim . !

jahr , 1. Januar . VormittagSgottesdienst und Sonntagschuh sl

auS . Nachmittags 2 Uhr : Bezirksgemeindesest . Bon Monte;

Freitag abends 8 Uhr „Gebetswoche " . Am 6, Januar GeschO«

fest : Jugendbundkonvention.
Stammheim : Sylvester , abends 9 Uhr : WachnachtSgorteÄ

Dar Opfer ist für die Abgebrannten bestimmt . Neujahr , nachort

2 Ubr : Bezirksgemeindefest in Calw . Bon Montag bi- A

8 Uhr „ Gebetswoche " .

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seit mann , 5

Druck und Verlag der A . Oelschlägcr 'schei« Buchdrucker «!. '
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unangetasteten Elanze warmen rückhaltlosen Empsinben ». aber

auch in dem hilflosen Schrecken über eine ungeahnte Wendung.

Sie entzog ihm leise die Hände und trocknete in Hast ihre
Angen mit dem Tajchenluche. „Ich habe Sie schwer gekränkt,
Herr Doktor, " jagte sie, immer noch mit den Tränen kämpfend.
„Ich habe eine Taktlosigkeit begangen , die Sie mir ganz ge¬
wiß nie vergessen werden . Ach Gort , wie tonnte ich mich nur
in diese wahnwitzige Vorstellung jo verrennen , daß —" Sie
biß sich auf die Unterlippe , um das krampfhafte Zucken ihres
Mundes zu unterdrücken. „Gehen Sie nicht zn streng mit mir

>m» Gericht !" setzte sie mit sinkender Stimme hinzu . „Das.
was ich heute schon durchleben muß» , genügt wohl , um auch
einen stärkeren als meinen Mäüchenvekstano zu verwirren ."

Er sah sie kaum an . Nun aber glitt Vas jeelenvolle Lächeln,

das sie schon kannte , leise durch seine Züge.

„Sie haben mich nicht gekrankt," sagt« er tröstend, „und

wie sollte ich es wohl anfangen , mit Ihrem lauteren Lemüte
ras Leucht zu gehen ? Was Sie jür eine Vorstellung von
meinem Charakter haben mögen , — ich weiß es nicht; ich will
darüber auch gar nrcyr grübeln , noch weniger aber widerlegen.
Mir har dieser Irrtum einen Ledensmoment gebracht, den >q

allerdings nicht vergessen werde . Und nun beruhigen Tie sich,
oder vielmehr , erlauben Sie mir . daß ich als Arzr meine Pflicht
lue !" Er ergriff das Glas und hielt es ihr hin. „Nicht die
Ruhe , die Sie fürchteten , wollte ich in diesem Tranke juchen —"
Er brach ab und hielt einen Augenblick rnne. „Ich habe mich
yinreißen lassen , heftig und leidenschaftlich zu werden , noch

dazu am Krankenbette, " hob er von neuem an ; „das könnte ich
mir nie verzeihen , wenn ich nicht bedächte, daß ich doch auch,
wie jeder andere . Blut und Nerven habe, die mit dem guten
Willen um die Herrschaft streiten . Ein paar Tropfe » davon"

— er zeigte auf das Medizinfläjchche « — „genügen , um die ner¬
vös« Aufregung zu dampfe «."

Sie nahm das Kelchglas . Vas er ihr bei diesen Worten
mals bot . aus seiner Hand und trank es folgsam
Neige leer.

„Nun aber möchte ich Sie um Verzeihung bitte«, d»ö
eine so häßliche, aufregende Szene wie die da drüben n»l
sehen mußten, " sagte er ernst und nachdrücklich. „Ich bi",»
verantwortlich ; denn es hätte in meiner Macht gelegen !«
einigen zur rechten Zeit gesprochenen Worten zu verM
Er lächelte so bitter , jo jchneidend, daß es dem jungen V
durch die Seele ging.

Noch war er weit entfernt von der Herrschaft überM

pörtrs Blut ; noch stürmt« die Bewegung heftig n> ^
das srivote Wesen , das mit sreveinver Hand diese har">
Natur aus den Fugen gerissen , dort sah es von der Wo«
Nieder , im weißen Jphlgenragewand « an eine Läute
mir gefalteten , lässig heradgejunlenrn Händen und eine"
ttch gedankenvollen Ausblicke; fast fromm sah das dä"n
Mädchen aus . Damals hatte sie noch um seine Liede, u">"
Beifall geworben ; damals war sie noch entschlossenk
sein Ideal zu verwirklichen uns dem künftigen „beruh""»
oersitätsproiessor " die waltende gute Fee seine» DÄ* '
werden . Sie wäre es doch nie geworden ; gerade das ^

Boden gewesen für ihre Lucht, als schaffender Geist i" ^
Er hätte ernen besuchten Salon , aber lern Daherm . ei« >
fricürgrem Ehrgeize sich verzehrende Weltdame , ad« l"
Haft liebende » Werk , keine „mitringende . mitfühlende
gehabt . Dagegen war er ja auch nicht mehr btrnv - "
gab er sie nicht frei . Over war nun doch das Land
dem Flora ihm so unumwunden den Ausdruck
i» da» Gesicht geschleudert hatte ? Küthe wußte ja
sich nach ihrem Hrnausgehen ereignet.

(Fortsetzung jolgt .)
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